
58 Erster Abschnitt: Mathematische Geographie.

Sonnen fackeln. — 1) Die Sonnen flecken erscheinen ge¬
wöhnlich in der Mitte dunkler, als nach dem Rande hin, ver¬
größern sich nach und nach, oft bis auf eine Strecke von 5)0,000
Meilen, und veischwinden endlich wieder so allmählich, wie sie
entstanden sind. Das Merkwürdigste dabei ist, daß alle diese
Flecken eine gemeinschaftliche Bewegung von dem östlichen Rande
der Sonne nach dein westlichen machen, und an den Rändern
derselben immer schmaler erscheinen, als nach der Mitte hin.
Da sie nun ungefähr 12j£ Jage nöthig haben, um von dem
östlichen Rande der Sonne bis nach dem westlichen zu erlangen,
und dann eine eben so lange Zeit (wahrend welcher sie ihren
Weg hinter der Sonne weg zurücklegen), gar nicht sichtbar sind,
so schließt man hieraus nicht nur auf die Kugelgestalt der
Sonne, sondern auch auf die Bewegung derselben um ihre
Achse, zu welcher sie daher etwa 25^ 'o ag nöthig hat *). Die
Sonnenstecken selbst werden für Stellen in der Atmosphäre der
Sonne gehalten, die von der Lichtmaterie entblößt sind, so daß
der dunkele Körper der Sonne hindurchscheint. Es ist dieß ein
neuer Beweis, daß die Sonne kein'brennender, sondern ein an
sich dunkeler, von einem Lichtmeere, welches von dem Sonnen¬
körper selbst 4 bis 600 Meilen entfernt ist, umgebener Körper
sei. Zwischen diesem Lichtmeere und dem Sonnenköiper hat man
noch andere bewegliche Stellen von grauer Farbe entdeckt, die
man für Wolkenschichten halt, welche diesen Körper umgeben.
Man erblickt sie, wenn die Lichtatmosphare der Sonne sich trennt,
oder durchbrochen wird, und zwischen ihnen hindurch sieht man,
wenn sie sich theilen, den dunkelen Sonnenkörper selbst als ei¬
nen schwarzen Fleck. — 2) Die Sonnenfackeln halt man

für Stellen, die aus einem sehr zusainmengehänften oder dicht
zusammengedrängten Lichtstoste bestehen. Die Dichtigkeit der
Lichtatmosphäre der Sonne sch.int Da her ab - und zuzunehmen,
so daß man, wenn sich dieselbe verdünnt, den dunklen Körper
der Sonne hindurchscheinen sieht. — Die Sonnenstecken und
Sonnenfackeln sind übrigens erst seit Erfindung der Fernröhre
(im 17. Jahrhundert) bekannt, und nur höchst selten mit blo¬
ßen Augen durch ein über einer Öllampe schwarz angelaufenes
Glas zu erdlicken.

*) HöM wahrscheinlich hat die Sonne außerdem noch eine andere Be¬
wegung um eine größere, uns unbekannte Centralfonne.


